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Thier und Geſlügelzucht
t Bei der Stallhaltung der Schafe muß für einen geſunden

trockenen hellen Stall geſorgt ſein der eine genügende Höhe hat da der
Miſt gewöhnlich mehrere Monate unter den Thieren liegen bleibt Da
die Ausdünſtung derſelben ſehr ſtark iſt ſo müſſen weite Fenſteröffnungen
und Luftzüge vorhanden ſein um die richtige Wärme herzuſtellen Zur
Beſeitigung des ſehr ſcharfen Geruches und zur Bindung des Ammoniaks
iſt es ſehr zweckmäßig den Schafmiſt von Zeit zu Zeit mit Gyps oder
mit Waſſer dem etwas Schwefelſäure zugeſetzt iſt zu beſprengen Das
Tränken geſchieht täglich zweimal an einem außerhalb des Stalles befind
lichen Brunnen deſſen Umgebung eingeſtreut wird Während des Tränkens
findet das Aufſtecken des Rauhfutters ſtatt dar die Schafe ihre Wolle
nicht mit Futterſtoffen verunreinigen und ſollen die Raufen ſo beſchaff n
ſein daß die Schafe das Stroh durchleſer können ohne ihre Wolle mit
demſelben zu verunreinigen

r Das Lieblingsfutter der Tanben ſind Hülſenfrüchte beſonders
Erbſen weil dieſe aber zu theuer ſind nimmt man Wicken die ſie auch
ſehr gerne nehmen und welche als das beliebteſte Taubenfutter betrachtet
werden können Auch Gerſte lieben die Tauben unb Wicken Gerſte und
Weizen oder kleiner Mais bilden zuſammen ein vorzüzliches Taubenfutter
Freilich nehmen ſie gerne noch andere Sämereirn wie Hirſe Leinſamen
Rübſamen Hanf dieſe ſind aber zu theuer und allein genommen zu
hitzig önge Sämereien ſind nicht zu ecwyſehlen weil das Fleiſch der
Jungen einen üblen Geſchmack davon be omm Hafer wird ungern ge
nommen und Roggen nur wenn ſie recht Hunger haben letzeerer iſt in
Menge genommen den Alten ſogar ſchädlich und kann den Jungen wenn
er nicht ganz reif und geſund iſt tödtlich werden

i Woher kommt die Erkältung der Pferde und was iſt
dabei zu thun Unter Erkältung verſteht man eine plötzliche Abkühlung
des Köepers dieſelbe kann von außen oder durch den Magen kommen deshalb
unterſcheidet man eine innere und eine äußere Erkältung Erſtere wird meiſt
veranlaßt durch zu kaltes Getränk Sehr nachtheilige Folgen wie Huſten Bräune
Durchfall Magen und Darmentzündung auch Verſchlag Rehkrankheit
entnehen danach Die äußere Erkältung beſteht in einer Unterdrückung
der Hautthätigke t Die äußere Haut iſt ein Abſonderungsorgan für
wäſſerige und dunſiartige Ausſcheidung des Körpers Wird die Abſon
derung der Hant zum Theil gehemm oder ganz unterdrückt ſo bleiben
nachtheilige Folgen ſicher nicht aus Be freier Hautthätigkeit gehen alle
Lebensvorrichlungen normal von ſtatten Die Erkältungskrankheiten können
auch entſtehen durch ſchroffen Temperaturwechſel Zugluft und durch Feuch
tigkeit der Lagerplätze in naſſen ungeſunden Stallungen Sehr gefährlich

ciſt es erhitzte Pferde vor vollſtändiger Abkühlung in einen kühlen zugigen
feuchten Siall zu bringen oder umgekehrt Pferde die lange im warmen
Stalle vielleicht ſogar unter Decke geſtanden haben im Winter bei rauhem

el yhne eine ſolche ins Freie zu laſſen Die heftigſten Erkältungen
ole ihinT Die Krickente iſt unter den europäiſchen Enten die kleinſte und

t ſchönſten und niedlichſten Arten Jhr Flug iſt leicht ſchnell
und gerauſchlos ſie taucht nur ſpielend und in der Noth beſitzt aber
darin eine große Fertigkeit und ſchwimm lange unter dem Waſſer Wenn
ſie verfolgt wird ſtreckt ſie zum Athemholen nur Augen und Schnabel
über die Waſſerfläche Sie liebt die Geſelligkeit und iſt außer in der
Paarungszeit nicht ſo ſchen wie die Stockenten Jhre Lockſtimme iſt ein
helles Quäken auch ein ieiſes Pfeifen vernimmt man Ein anderer Ton
den man meiſtens nur hört wenn ſie verſcheucht auffliegt lautet ſchnarrend
Krickkrick oder Krucktruck Das Wildpret der gemeinen Krickente iſt ſehr
zart und von ausgezeichnet gutem Geſchmack und kann wohl als das beſte
von allen Wildenten dezeichnet werden Dieſe Ente empfiehlt ſich wegen
ihrer hübſchen Zeichnung ihrer niedlichen Geſtalt und ihres äußerſt
lebendigen Weſens für den Liebhaber von Waſſerziergeflügel ganz beſon
ders zur Anſchaffung und Haltung in der Gefangenſchaft Sie iſt nicht
ſchwierig zu halten gedeiht recht gut und ſchreitet auch zur Fortpflanzung
wenn man ihr eine ſachgemäße Pflege zu Therl werden läßt Gegen
ſtrenge Winterkälte iſt ſie etwas empfindlich maß daher dagegen geſchützt
werden

t Jn weichen Monaten brauchen die Goldfiſche keine
Nahrung Jn den Monaten November December Jannar und Februar
In dieſen vier Monaten kann die Fütterung ganz eingeſtellt werden da
durch die Futteraufnahme leicht eine für die Fiſche tödtliche Verſtopfun
herbeigeführt wird Dagegen iſt den Goldfiſchen auch im Winter alle
Tage fri hes Waſſer zu geben wobei darauf zu achten iſt daß dieſes
möglichſt dieſelbe Temperatur habe wie das alte es iſt daher längere
Zeit im Zimmer aufzuſtellen Es ſei noch bemerkt daß in den Mo
naten März April und Mai nur ſehr wenig und erſt allmählich mehr
Futter gereicht werden darf

31 Huſtende Pferde Bei nur ſchwachem Huſten ſchadet Arbeit im
Schritte dem Pferde gar nicht es ſoll ſich aber nicht erhitzen und muß
nach der Arbeit im Stalle mittels Decken warm gehalten werden Jſt
Naſenausfluß vorhanden ſo muß das betreffende Pferd ein beſonderes
Tränkgeſchirr haben Auch darf es nicht mit anderen Pferden am Brunnen
trinken da leicht Uebertragungen des Uebels verurſacht werden können

t Mittel gegen Rothlauf Ein anſcheinend wirkſames Mittel
gegen Rothlauf der Schweine hat wie die Diſch Molk Ztg mittheilt
ein Herr Faſt aus Bruſt endeckt Derſelbe hat ſeit Jahren die Nieswurz
wurzel gegen obige Krankheit in folgender Weiſe angewandt Erkrankt ein
Schwein ſo entnimmt man der Nieswurzpflanze eine Wurzel bringt ein

e

Stück von 2 em in einen Trockar und ſchiebt damit die Wurzel unter
die Hau der Ohrmuſchel des Thieres Die Wirkung iſt eine derartige
daß die Krankheit alsbald zum Stillſtand kommt und das Thier bereits
in zwei Tagen wieder Nahrung zu ſich nimmt Dieſe Heilmethode iſt
allerdings merkwürdig doch würde immerhin eine weitere Prüfung des
Rezeptes in der Praxis ſehr vortheilhaft ſein

Die Lungenſeuche auch Lungenfäule genannt iſt eine dem
Rindvieh eigenthümliche bösartige Krankheit welche ſtets von außen ein
geſchleppt wird Die Erſcheinungen bei derſelben ſind folgende Zuerſt
hört man einen trocknen kurz abgeſtoßenen Huſten namentlich Morgens
und nach dem Tränken die Thiere ſind weniger munter freſſen wenig
die Milch wird wäſſerig und die Haare werden auf dem Rücken ſtruppig
So geht es oft wochenlang ohne daß man ſonſt etwas bemerkt Mit
einmal aber treten bann heftige Fieberſchauer auf welche mit trockner
Hite wechſeln die Thiere athmen ſehr kurz und mit ängſtlicher Haſt der
Huſten wird dumpf und mehr unterdrückt Bei einem Drucke auf die
Bruſt und den Rücken geben ſie Schmerzen zu erkennen und biegen ſich
ein Sie legen ſich nicht oder ſtehen immer bald wieder auf die Zufälle
mehren ſich Durchfall tritt hinzu die Augen ſinken ein die Naſe fließt
die Thiere magern ab Bruſt und Füße ſchwellen an der Athem wird
keuchend der Körper erkaltet und der Tod tritt ein

Hauswirthſchaftliches
Gerben von Haſenfellen Am beſten nimmt man das Gerben

ſofort nach dem Abhäuten der Felle vor Bei einem ſchön getrockneten
Balg beſtreicht man die glatte Seite mit einem feuchten Schwamm ſo
lange bis ſie vollſtändig weich und geſchmeidig iſt dieſe naſſe Seite wird
nun mit Alaun und etwas Salz gründlich eingerieben das Fell ſodann
die eingeriebene Seite nach innen gekehrt zuſammengewickelt und einige
Tage an einem feuchten Orte z B Keller aufbewahrt Alsdann entfernt
man mit einem bei der Weißgerberei gebräuchlichen Meſſer alles Fleiſchige
und Häutige rein und reibt dann die derart gereinigte Seite mit Gips
pulver trocken Bekanntlich ſind die Winierpelze vom November bis
März die dichteſten und am beſten bezahlten indeſſen finden auch wenn
gleich zu entſprechend niedrigerem Preiſe Sommerpelze die unvollkommen
in Haar ſind Abnehmer wenn ſie richtig zubereitet ſind

Um den ſo billigen Schellfiſchen oder Seefiſchen einen recht
angenehmen Geſchmack beizubringen und denſelben den ihnen meiſt
anhaftenden üblen Geruch vollſtändig zu nehmen verfahre man vor dem
Kochen auf folgende Art und Weiſe Nachdem die einzelnen Fiſche innen
und außen aufs Peinlichſte geſäubert auch die Kiemen entfernt worden
ſind lege man dieſelbe in eine Schüſſel auf den Rücken und fülle die

Buche z S a M t 8 Wir wo nBäuche mit Salz Pfefferkörnern Lorbeerblättern ganzem Jngwer Zwiebeln
Sellerie und Möhren und einigen Citronenſcheiben an und übergieße alles

rhendenr nirten W 51 35 r 51 Tmit kochendenm glulen ng In Diejer Flüſſigkeit laſſe imnan die Friſche
die Nacht über ſtehen Vor dem Kochen waſche man die Fiſche mit
friſchem Waſſer ab und ſiede ſie dann in der bekannten Weiſe Selbſt
der verwöhnteſte Feinſchmecker wird ſich an den ſo zubereiteten Fiſchen
gütlich thun

4 Alte Kupferſtiche und Holzſchnitte finden ſich mitunter in ganz
werthvollen Exemplaren noch in manchen Familien vor und ſchon oft
hat man ſich den Kopf zerbrochen wie man dieſelben wohl wieder rein
bekommen könnte Das Verfahren iſt höchſt einfach Das Bild wird
auf ein glattes Brett mit kleinen Heftzwecken befeſtigt und dann dünn mit
pulveriſirtem Salz beſtreut Auf letzteres wird Citronenſaft ausgepreßt
ſo daß fich der größere Theil des Salzes legt das Brett ſodann an einem
Ende emporgehoben ſo daß es eine geneigte Fläche von etwa 450 bildet
und Salz und Citronenſaft durch Aufgießen von ſiedendem Waſſer ab
geſchwemmt Das ſo behandelte Bild wird dann auf dem Brett langſam
getrocknet jedoch nicht in der Sonne oder am Ofen da ſonſt das Papier
eine gelbliche Farbe erhält

Qnittenbrot Ein Dutzend abgeriebene Quitten werden mit der
Schale unzerſchnitten im Waſſer weich gekocht alsdann abgeſchält und
das Fleiſch bis auf das Kernhaus rein abgeſchabt Auf 500 g dieſes
Quittenfleiſches läutert man 600 g Zuccker giebt ſobald er Fäden zieht

as Quittenfleiſch etwas abgeriebene Cittronenſchale und Zimmet dazu
und läßt die Maſſe unter ſtetem Umrühren da ſie leicht anbrennt zu
ſteifem BVrei einkochen Vorher hat man aus weißem Papier kleine Käſt
chen oder runde Schüſſelchen durch Einkneifen des Randes mittels eines
ſpitzen Meſſers geformt Jn dieſe füllt man die noch warme Maſſe und
läßt ſie in einem nicht zu heißen Ofen trocknen Da das Quittenbrot
ſo feſt ſein muß daß man es wie ſchleſiſche Pflaumenkreide ſchueiden
kann ſo wird es im abgekühlten Ofen wohl 24 Stunden trocknen müſſen
Jſt es fertig dann befeuchtet man das Papier von außen mit wenig
Waſſer worauf es ſich leicht ablöſen läßt

4 Wie entfernt man Tabakflecke in weißen Taſchentüchern
Man reibt die Flecke der wie gewöhnlich gewaſchenen Taſchentücher mit
Eidotter und Spiritus ein läßt ſie eine halbe Stunde weichen wäſcht ſie
darauf erſt mit Branntwein und dann mit heißem klarem Waſſer aus
und ſpült die Tücher mehrere Male tüchtig durch

4 Glänzend gewordene Stellen an Kammgarnſtoffen laſſen
ſich beſeitigen indem man dieſelben mit verdünntem Salmiakgeiſt 1 Theil
Salmiak auf 10 Theile Waſſer tränkt und dann mit einer Bürſte die
in warmes Waſſer getaucht iſt tüchtig ausbürſtet Statt der Salmiak
löſung kann man auch Gallſeife verwenden Die Flecken ſind dann noch
mals in reinem Waſſer nachzuwaſchen
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Vom Garktenraſen

Die Anlage und Unterhaltung von Raſen verlangt immer
eine gewiſſe Sorgfalt aber durch einige ſehr einfache Vor
ſichtsmaßregeln und durch Auswahl der paſſenden Gräſer
iſt es möglich in allen Bodenarten wo ſich überhaupt ein
Garten anbauen läßt gute Raſen zu verſchaffen Man
wendet gewöhnlich zu dieſem Zwecke das engliſche Raygras
Lolium perenne an welches den ſogenannten engliſchen

Raſen giebt Von dieſer Grasart ſäet man in der Regel
1 Kilo auf 1 Ar oder zu Einfaſſungen dieſe Quantität auf
80 bis 100 Meter Auf kleineren Flächen wo man einen
ſehr feinen und dichten Stand zu erhalten wünſcht wendet
man öfters auch das zwei und dreifache dieſes Saat
quantums n es iſt aber zu berückſichtigen daß der Raſen
um ſo weniger der Trockenheit widerſteht je dichter er ge
ſäet iſt Das Raygras paßt vollkommen für kühlen tief
gründigen Boden Es bildet allerdings den ſchönſten Raſen
aber nur unter der Bedingung daß es häufig begoſſen ge
mäht und gewalzt wird Wo der Boden trocken ſandig
oder von geringer Tiefe iſt da vertrocknet dieſe Grasart
und geht zu Grunde Man kann aber unter ſolchen Um
ſtänden durch eine Miſchung von Gräſern welche beſſer der
Trockenheit widerſtehen doch einen ſchönen Raſenplatz er
langen Solche Gräſer ſind folgende Wieſenriſpengras
Poa pratensis harter Schwingel Festuca duriuscula

Wieſentreſpe Bromus pratensis Schafſchwingel Festuca
ovino feinblättriger Schwingel Pestuca tenuifolia
Fioringras Agrostis stonifera gemeines Straußgras
Agrostis vulgaris Kammgras Cynosurus cristatus
Geruchgras Anthosanthum odoratum rother Schwingel
Festuca rubra Knaulgras Dactylis glomerata Jm

Park von Fontainebleau hat man auf faſt reinem weißen
Sand durch Anwendung von Schafſchwingel dem man
engliſches Raygras beigab hübſche RNaſenplätze gewonnen
Das letztere Gras hat die Beſtimmung den Platz im erſten
Jahre zu überziehen um dann zu verſchwinden und dem
Schafſchwingel allein Platz zu machen Auf ſchwarzen oder
moorigen Böden nehme man Wieſenſchwingel allein Das
ſelbe keimt ſpäter als die übrigen Sorten giebt aber einen
ſchönen dauerhaften Raſen Auf kalkhaltigem ſehr trockenem
Boden wo kein anderes Gras fortkommt kann die Wieſen
treſpe immer noch gute Raſen bilden Die Anlage von
Raſen unter Bäumen gelingt nur dann wenn ihre Kronen
hoch genug und nicht zu dicht ſind Die Sortken die man
in dieſem Fall zur Saat verwendet ſind folgende harter
Schwingel Geruchgras und Hainriſpengras Poa nemoralis
Jſt die Lage zugleich ſchattig und trocken ſo ſollte man

ihnen noch die folgenden beiden Sorken zuſetzen Wald
ſchwingel Festuca heterophylla und feinblättrigen
Schwingel Dieſe letzteren ſind weit widerſtandsfähiger als
die anderen ſie haben aber die Untugend einzelne Büſchel
zu bilden Da dieſe Pflanzen anfangs ziemlich langſam
wachſen ſo ſollte man ihnen wie oben geſagt ebenfalls
engliſches Raygras beimiſchen Die Vorbereitungen des
Bodens für die Anlage von Raſenplätzen beſtehen im Düngen
Graben und Ebnen derſelben Fs iſt zweckmäßig wenn
dieſe Arbeiten einige Zeit vor der Ausſaat bewerkſtelligt
werden damit die Erde ſich ſetzen kann da die in friſch
bearbeiteten Boden gemachten Saaten gewöhnlich minder gut
und gleichmäßig aufgehen Jſt der Boden ſandig und trocken
gelegen und noch ohne Grasnarbe ſo kann man denſelben
ſehr verbeſſern durch lehmhaltige Erde die ſchon als Acker
boden das Jahr zuvor gedüngt geweſen Die Ausſaat
kann im Herbſt oder im Frühjahr geſchehen Bei größeren
Flächen und auf trockenem Boden iſt es rathſam zeitig im
Herbſt von Mitte Auguſt bis Anfang September zu
ſäen Der Same keimt dann noch rechtzeitig ſo daß ſich
die Pflanzen kräftigen und den Winter überdauern Das
Säen im Frühjahr ſollte nicht vor Ende April oder Anfang
Mai und nicht bei ungünſtiger Witterung geſchehen da ſpäter
eintretende Fröſte bewirken können daß die ganze Mühe ver
gebens geweſen Bei kleineren Flächen auf gutem Boden
und wenn Gelegenheit zum Begießen vorhanden iſt kann
faſt zu jeder Jahreszeit geſäet werden Die Saat geſchieht
immer breitwürfig und ſo gleichmäßig wie möglich Wenn
es Schwierigkeit macht den Samen gleichmäßig zu vertheilen
ſo vermiſcht man ihn mit der gleichen oder doppelten Menge
feiner Erde Sand oder Gyps Der Samen darf immer
nur ſchwach ca 1 Ctm bedeckt und der Boden ſollte dann
mit einem Brett feſtgeſchlagen oder gewalzt werden Bei
günſtiger Witterung keimt der Samen bereits nach 10 bis
14 Tagen Die Pflege die man dem Raſen augedeihen
laſſen muß wenn man ihn in gutem Stand erhalten will
beſteht weſentlich in folgenden Arbeiten 1 In ſorgfältigem
Ausjäten im Frühjahr und Herbſt Jſt das Gras ſo weit
herangewachſen daß es anfängt den Boden krumm zu biegen
ſo muß es zum erſtenmal gejätet werden Hier hat man
beſonders darauf zu achten daß die Krantarten entfernt
werden welche große Wurzeln oder breite Blätter bilden

indem ſolche ſpäter das neue Gras unterdrücken Ganz be
ſonders hat man ſein Augenmerk auf die Entfernung nach
ſtehender Unkräuter zu richten Schachtelhalm Huflattich
Sauerampfer Wegerich Löwenzahn Gänſeblümchen Quecke
Klee Habichtskraut Bärenklau Saudiſtel Schlüſſelblume
Schafgarbe Nach Beendigung dieſer Arbeit wird das Erdreich
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nochmals feſtgedrückt da ſich daſſelbe durch das Ausziehen des
Unkrauts häufig lockert und die losgelöſten jungen Graswurzeln
ſonſt welken würden 2 Jn hänfigem Abmähen des Raſens
Je öfter das Mähen erfolgt deſto ſchöner wird der Raſen
niemals dürfen die Gräſer zum Blühen kommen Hat der
Raſen erſt eine gewiſſe Dichtigkeit erlangt ſo kann ohne
Beſorgniß zu jeder Tageszeit und bei trockener oder feuchter
Witterung gemäht werden nur in dem erſten Jahr wählt
man gern trübe regneriſche Tage und läßt bei eintretendem
Sonnenſchein das gemähte Gras bis zum Abend liegen
ohne es abzuharken um die Schnittwunden gegen den aus
trocknenden Sonnenbrand zu ſchützen Nach dem Schneiden
muß der Raſen mit einen Beſen vorſichtig nach allen Seiten
durchgefegt werden da alle liegenbleibenden Halme bei
Regenwetter leicht Fäulniß erzeugen hierauf wird er wieder
gewalzt Ein Begießen nach jedem Schnitt iſt immer
empfehlenswerth jedoch ſollte dasſelbe nicht im Laufe des
Tages bei Sonnenſchein ſondern nur in den Morgenſtunden
bis 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab geſchehen
3 Jn zeitweiſem Düngen je nach der Fruchtbarkeit des
Bodens indem man im Herbſt die Fläche mit langem Stall
miſt überfahren und die ſtrohigen Theile im Frühjahr
wieder abrechen läßt Man kann auch Begießen mit ver
dünnter Jauche Ueberfahren mit guter Erde Beſtreuen mit
Aſche und ähnlichen Dungmitteln anwenden Wenn ein
Raſen alt wird und ſich Moos darin anzuſetzen beginnt ſo
muß man im Herbſt oder zeitig im Frühjahr während das
Wetter etwas feucht iſt die Fläche mit ſcharfen eiſernen
Rechen tüchtig bearbeiten laſſen um alles Moos zu entfernen
Die dadurch entſtehenden Lücken ſollten mit guter Erde über
fahren und mit friſchem Samen beſäet werden Auf dieſe
Weiſe kann man größere Raſenflächen die man nicht um
graben will auf weniger koſtſpielige Weiſe erneuern und
verjüngen Kleine Flächen in der Nähe von Wohnungen
oder zwiſchen Teppichbeeten 2c ſollte man wenn man ſie
ſchön haben will alle Jahre im Herbſt umgraben düngen
und im Frühjahr friſch anſäen laſſen H

Dſlanzenſchmuck im Zimmer
Selbſtaufertigung von Topfpflanzengeſtellen

Die Zeit iſt da die uns zwingt jene Pflanzen welche
in Töpfen ſtehen aus dem Freien wieder in s Zimmer zu
bringen Jede derſelben ſoll einen Platz am Licht erhalten
Wir haben aber gar nicht ſo viele Fenſter im geheizten
Raume Auch iſt das Beſtellen der Fenſterbretter mit
Pflanzen läſtig weil das Oeffnen erſchwert wird und die
nackten Pflanzentöpfe nicht ſchön ausſehen Die Pflanzen
ſtänder und Blumentiſche ſind beſetzt mit jenen Gewächſen
die auch im Sommer ein Recht auf das Zimmer haben
Was nun Wir müſſen den Luftraum in der Nähe der
Fenſter ausnützen

Dieſes erreichen wir durch Nachahmung von Baum
ſtämmen deren Höhe nur durch die des Zimmers begrenzt
iſt und deren hohle Aſtſtumpfe uns Gelegenheit geben die
Pflanzen ſo anzubringen als wenn ſie in denſelben gewachſen
wären Ein geſchickter Zimmermann kann nöthigenfalls uns
bei der Anfertigung helfen er weiß kraftvoll mit Säge und
Hammer umzugehen auch Lattenholz das wir zum Geſtell
brauchen geſchickt aneinander zu ſetzen Bei der Bekleidung
des Baumſtammes mit Rinde muß er ſich jedoch willig
unſeren naturverſtändigen Anordunngen fügen

Unſere Baumſtämme ſind hohl ſie erhalten die Stand
feſtigkeit durch ein Gerüſt auf kräftigen Stangen Latten und
Holzreſten Die Baſis beſteht aus zuſammengefügten Brettern
in der Form welche wir dem Grundriß des Ganzen geben
wollen Der Schwerpunkt muß möglichſt in der Mitte liegen
Es muß ein gewiſſes Gleichgewicht herrſchen ſowohl im
wahren als im äſthetiſch übertragenen Sinne Dieſe Geſichts

Entnommen dem Praktiſchen Wegweiſer Würzburg einer viel
ſeitigen Familienzeitſchrift die Jedermann zu einem Probe Abonnement

30 Pfg vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten empfohlen werden kann
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punkte beſtimmen auch die Vertheilung der Aſtſtumpfe als
Träger der Pflanzen die Behälter für große ſchwere Töpfe
müſſen möglichſt nahe der Mittelachſe des Ganzen ziemlich
gleichmäßig angebracht ſein Die äußere Hülle und damit
die Nachahmung eines natürlichen Baumſtammes bilden wir
mit Hülfe der Rinde der Korkeiche Quereus suber wie ſie
unter der Bezeichnung Zierkorkholz in jeder größeren
Samenhandlung jetzt billig zu haben iſt Zierkork iſt leicht
doch braucht man zu den genannten Arbeiten mehr als der
Anfänger meiſtens glaubt darum kaufe man reichliche
Mengen die reiche Auswahl erleichtert auch die intereſſante
Arbeit Etwa übrig bleibende Stücke ſind überall im
Garten paſſend zu verwenden Die eigenartige Struktur
der Rinde die halbrunde Form der breiten Stücke welche
von alten Bäumen ſtammen ſowie die maleriſch geformten
geſchloſſenen Röhren welche jüngere Aeſte lieferten geben
dem aufmerkſamen Naturfreunde ſelbſt die richtige Verwen
dungsart an die Hand ſo wird man erſtere wieder zur
Bildung des Hauptſtammes und der dickeren Aſtſtumpfe
letztere mehr zu frei hervorragenden Aeſten verwenden

Vor Beginn der Arbeit ſtelle man die Pflanzen zuſammen
welche auf den Baumſtämmen untergebracht werden ſollen
Die breitlaubigen z B Fächerpalmen wirken am ſchönſten
wenn ſie von oben geſehen werden können Den hoch
wachſenden ſchmalblättrigen Arten und größeren Forinen
weiſt man einen Platz anf den unteren Partien an Ein
ſeitige Pflanzen Begonien paſſen für die Mitte der Stämme
während Pflanzen mit elegantem Wuchs der Blätter
Nephrolepis Phoenix Dracaenen ſowohl am Fuße als

auch an der Spitze des Baumſtumpfes ſich am beſten zeigen
Einzelne Schlingpflanzen laſſen ſich unten und in den mitt
leren und oberen Lagen anbringen Jhre Triebe hängen
dann maleriſch von den dünnen Aeſten

Die Korkrinde hat die Eigenſchaft daß ſie ſich allen
Gegenſtänden des Zimmers ohne zu ſtören anpaßt Neben
der vornehmſten Zimmereinrichtung wird der Pflanzen Baum
ſo anmuthig auffallen wie die Pflanzen und Blumen ſelbſt

wenn man richtig gearbeitet hat Beſonders wichtig
iſt daher die ſtrenge Einhaltung der natürlichen Bildung
die Baumſtümpfe müſſen wie gewachſen erſcheinen Hierzu
gehört etwas Naturſtudium

Außer Baumſtämmen laſſen ſich auch Felspartien aus
Korkrinde nachbilden Dieſen Umſtand benutzt man nament
lich wenn es ſich darum handelt möglichſt viele Pflanzen
auf engem Raum hübſch zu vereinigen ohne der unſchönen
Treppenſtellagen zu bedürfen Letztere ſind eben Auf

bewahrungsgeſtelle aber keine Schmuckſtücke Um Steine
nachzubilden wählt man die kürzeren Stücke mit flacher
Struktur und ſtellt dieſelben an einem unregelmäßig ge
formten Gerüſt nebeneinander Die Baumſtämme eignen
ſich für Ecken die Felspartien zwar ebenfalls noch mehr
für helle Veranden Erker Entrées u dgl Die Vereinigung
beider Formen in mannigfacher Wiederholung ergiebt für
größere Räume einen impoſanten Schmuck welcher geeignet
iſt einen ſogenannten Wintergarten zu erſestzen

Damit die Baumſtämme u ſ w nicht als Hauptſache
erſcheinen müſſen ſie hinreichend bewachſen ſein doch dürfen
die Pflanzen wiederum nicht gedrückt ausſehen denn auch
in der Natur kommen keine Pflanzen auf wenn ihnen nicht
die erforderliche Wachsthumsfreiheit geboten iſt

Ein beſonderer Vorzug ſolcher Pflanzen Bäume liegt
darin daß ſie auch im Sommer im Garten auf dem Balkon
u ſ w ſehr gut verwendet werden können Sie tragen
dort weſentlich zur maleriſchen Wirkung natürlich gehaltener
Gartenpartien bei

Die Kyrkſtücke werden an dem Gerüſt mit ſehr langen
Nägeln und Draht beſeſtigt Sie ſind möglichſt im Ganzen
zu verwenden paſſen ſie nicht hier ſo wird man ſie an
anderer Stelle anprobiren müſſen Schneiden ſollte man die
zähe Rinde wo man eine Theilung für nöthig hält nicht
man bricht ſie an geeigneter Stelle wie Holz über dem Knie
Kleine im Wege ſtehende Ecken bricht man mit der Zange aus

man e

Wenn die Stücke nicht überall dicht aneinander ſchließen
ſo ſchadet es nicht auch in der Natur zeigen Baumſtämme
und Felſen tiefe Riſſe und Klüfte Stehen gar zu verſchieden
gefärbte und geartete Stücke nebeneinander die das natürliche
Ausſehen des Baumes ſtören ſo hilft man ſich mit Farbe
Gewöhnliche mit Leim angerührte Waſſerfarbe in den Natur
tönen Schwarz Braun Roth Weiß Grau Gelb genügt für
dieſen Zweck Mit grobem Mauerpinſel ſchleudert und ſpritzt
man die Farbe an den Stellen auf die Rinde welchen man
entweder beſondere Lichteffekte oder Vereinigung oder tiefe
Schatten geben will

Die oft der Rinde anhaftenden Mooſe und Flechten
werden als natürlicher Schmuck ſelbſtverſtändlich möglichſt
geſchont Für die Form und Farbengebung bilden unſere
heimiſchen alten Eichen die beſten Vorbilder und wohl Jeder
kennt auch die grellen gelben und weißen oft auch rothen
Töne mit denen die grauen Felſen namentlich nach dem
Regen ſich ſchmücken Die Natürlichkeit kann man alſo
kaum übertreiben wohl aber die ſchön einheitliche Wirkung
in eine unruhige aufdringliche verwandeln darum ſei man
mit Farben vorſichtig und verwende namentlich die dunklen
zur beſſeren Vereinigung verſchiedener Stücke

Zu dem fertigen Ganzen kann man vom Klempner einen
Blechunterſatz machen laſſen in der Form des Bodenbrettes
Doch genügen meiſt auch Töpfe ohne Henkel oder die be
kannten Thonunterſätze welche als Waſſerfänger in die
Baumſtumpfe unſichtbar eingelaſſen werden Endlich iſt
darauf zu achten daß die Töpfe der Pflanzen überall unſicht
bar ſind Man läßt ſie vollſtändig in die Aſtſtumpſe ein
klemmt ſie dort feſt und verdeckt ſie nöthigenfalls noch durch
einzeln aufgelegte Korkſtückchen

Den Anſprüchen der Blumenfreunde denen die Pflanzen
ſinniger Schmuck behaglich ausgeſtatteter Wohnräume ſind
eren Harmonie ſie nicht geſtört ſehen wollen ſoll die

Schilderung dieſer erprobten Pflanzenbänme dienen und ihnen
ſei ſie deshalb zur Nachahmung ganz beſonders empfohlen

Aeber Winterkultur der Gemüſe
Außer dem Gemüſebau im freien Lande muß Jeder welcher ſich mit

dem Gemüſebau beſchäftigt auch die Winterkultur der Gemüſe Salate uſw
in ſeinen Betrieb aufnehmen Es iſt eine unleugbare Wahrheit daß die
Frühgemüſetreiberei noch lange nicht ſo gewürdigt wird wie ſie es dem
Nutzen entſprechend verdient Durch die Gemüſetreiberei ſind wir in der
Lage die Gelegenheit auszunntzen wo ſozuſagen eine Stockung in der
Zufuhr der regelmäßigen Freiland Marktgemüſe eintritt Der Freiland
gemüſebaun ſoll dadurch keineswegs geſchädigt werden ſondern nur den
Betrieb etwas vergrößern damit ſich das Anlagekapital beſſer verzinſt
Nicht ſoll hierdurch geſagt ſein daß die Gemüſetreiberei nicht auch anders
geſchehen kann als durch Erbauung von koſtſpieligen Treibhäuſern und
ſonſtigen Treibräumen ſondern der praktiſch veranlagte Wirthſchafter er
reicht auch durch billige Einrichtungen frühes Gemüſe Salat Radies
Bohnen Möhren Blumenkohl Spargel Erdbeeren Gurken Melonen uſw
braucht daher auch wenig Anlage Kapital Man kann durch einfache
Miſtbeetkäſten die rationeil ausgenutzt und gut aufgepaßt werden viel er
reichen Ja der Nutzen der Frühgemüſezucht ſpringt dort ſchon in die
Augen wo die betreffenden Gemüſe 6 Wochen eher zum Verkauf kommen
Gerade dann hat das Gemüſe einen höheren Verkaufswerth wenn es zu
einer Zeit verkauft reſp genoſſen werden kann wenn der Freilandgemüſebau
noch nicht die Produkte hervorbringt Gekauſt wird früher Salat Radieſen
Gurken Spargel Blumenkohl Möhren uſw im Frühjahr und Winter
ſehr gern Haben doch ſchon einzelne weitſehende Männer ſich eigens für
die Treiberei Treibhäuſer heizbare Treibkäſten zugelegt um einzelne Früchte

das ganze Jahr hindurch friſch an den Mann zu bringen Miſtbeete
können erwärmt werden durch friſchen Pferdedünger friſche Lohe Hanf
abfälle Wollſtaub trockenes Laub friſches Gras uſw

Um eine anhaltende Wärme zu bekommen muß das Material ver
miſcht locker eingeſchichtet und dann feſtgetreten werden Durch die Feuer
wärme laſſen ſich die Räume regelmäßiger in der Wärmezuführung regu
liren wie denn auch die abgehenden Dämpfe eines induſtriellen Etabliſſe
ments ſehr gut durch Röhrenleitung in hölzerne oder gemauerte Käſten
geleitet werden können Heutzutage iſt die ſüdliche Konkurrenz gar nicht
mehr ſo ſehr zu befürchten da viele Konſumenten bedeutend lieber friſches
Gemüſe vom deutſchen Züchter kaufen als das welke ſüdländiſche Gemüſe
das durch den Transport ſowohl an Anſehen wie an Geſchmack verloren
hat Wenn das kalte Rußland ſchon in der Lage iſt im December Januar
nach Berlin friſche Bohnen zu liefern dann kann dieſes durch geeignete
Treibräume ſowohl der Süd Weſt und Norddeutſche Zudem wächſt ja
auch mit jedem Jahre die Zahl der Bevölkerung der Verkehr wird da
durch vermehrt und nebenbei geſagt die Liebhaberei der frühen Sachen
wächſt mit jedem Tage

Ackerbau und Jorſtwirthſchaft
Einfaat von Klee und Luzerne Man iſt allgemein der An

ſicht daß die feinen Sämereien des Klees der Gräſer und der Luzerne
nur ganz flach mit Erde bedeckt ſein dürfen da ſie im andern Falle nicht
mit den zarten Keimen durchzudringen vermögen und erſticken Das mag
auf allen ſchweren Vöden ſeine Richtigkeit haben denn nach ſtärkerem
Regen verkrüſten dieſelben leicht und dann allerdings iſt eine tiefein
gebrachte Kleeeinſaat verloren Andererſeits behalten ſolche ſchweren
Böden auch bei trockener Zeit immer noch genügende Feuchtigkeit um
flach eingebrachtem Samen zum Anfgehen zu verhelfen Etwas anders
aber iſt es auf leichteren leicht zum Anstrocknen neigenden Böden Hier
wird es ſich empfehlen den Klee etwas tiefer einzu bringen Am einfachſten
geſchieht dies dadurch daß man ihn gleichzeitig mit der Gerſte oder mit
dem Hafer eindrillt Sollten die Drillſchaare ſehr ſcharf ſein oder der
Boden ſehr locker ſo kann man ja vorher noch eimal walzen Durch
dieſes Verfahren ſpart man nicht nur die ganze Arbeit des geionderten
Kleeſäens ſondern man ſichert ſich auch etwas dagegen daß bei nach
olge der Dürre der Klee nicht aufgeht Allerdings bedarf man dazu
einer guten und genau arbeitenden Drillmaſchine Letztere iſt auch am
Platz wenn man den Klee im Frühjahr in die Winterung ſfäet Jn
dieſem Halle iſt es von Werth an der Drillmaſchine recht ſcharfe S chaare
zu haben

Vergraſtes Land zu behandeln Vergraſtes oder verquecktes
Land wird am beſten tief rajolt dabei ſind alle Queckenwurzeln ſorgfältig
auszuſuchen Den oberen Spatenſtich laſſe man im Winter rauh lkliegen
damit die Erde durch Froſt Luft Regen und Schnee befruchtet werde
Das Harken und Rechen wird erſt im Frühjahr kurz vor der Beſtellung

vorgenommen
Gegen Schneckenfraßz welcher in dieſem Herbſte viele Morgen

Winterſaat vernichtet hat und im nächſten Jahre zu noch größerer Plage
werden dürfte wird zur gründlichen Vernichtung der nackten Saatſchnecke
folgendes Verfahren empfohlen Bei trockener Witterung wird das ange
griffene Feld tüchtig mit Kalkſtaub beſtreut nicht dick aber dicht ſo daß
keine Schnecke ſich bewegen kann ohne eine Priſe mitzubekommen Um
den Rand des Feldes aber und das iſt mit Hauptſache, ſtreut man eine
Kalkſchicht zwei Finger breit und einen Finger dick hoch und dieſer
Streiſen muß jeden Morgen wenigſtens aber alle zwei bis drei Tage
erneuert werden Durch dieſe Streifen werden die Thiere der Nachbar
felder abgehalten auf die ſchneckenreinen Felder überzukriechen können ſie
dieſes ſo hat das ganze Kalken wenig Werth Der aufgeſtreute Kalk
tödtet die Thiere nur eine kurze Zeit etwa bis zum erſien Regen fügt
aber denjenigen die ſpäter noch aufkriechen wenig Schaden mehr zu
Alſo einmal ordentlich eingepulvert und dann den Grenzſtreifen friſch
halten Statt des Kalkpulvers thut auch eine Kopfdüngung mit Kainit
oder Thomasmehl gute Dienſte doch wird dies mehr als Vorbengungs
mittel gleich nach der Saat ſtatt auf die junge Saat gegeben Alle
Schneckenmittel aber haben den beſten Erfolg wenn ſie am frühen
Moörgen wenn die Schnecken noch am Freſſen ſind als Zugabe zum
Frühſtück verabreicht werden

AUnſer Haus und Zimmergarten
Onecken beim Umpflanzen von Standen Zwiſchen Standen

eingeniſtete Quecken ſind ſehr ſchwer auszurolten Haben dieſelben ſehr
überhand genommen ſo iſt es das Klügſte die Stauden auf ein anderes
unkrautreines Fleckchen zu bringen Hierbei unterſuche man aber die
Wurzeln derſelben ganz genau auf Quecken denn nicht ſelten ſind dieſe
in das Wurzelgeflecht eingedrungen und werden wenn ſie nicht entfernt
werden auch auf dem neuangelegten Staudenquartier zur Plage Schreiber
dieſes ſah ſogar Paeonienknollen wo Quecken durch die fleiſchigen Knollen
mitten durch getrieben hatten ein Beweis daß ſich die Queckenwurzeln
überall durchzuzwängen wiſſen

Wir ſtehen dicht vor der Herbſtpflanzung neuer Obſtanlagen
Wer ſolche nicht zum Vergnügen ſondern als Kapitalsanlage betrachtet
dem wird empfohlen großfrüchtiges Obſt zu wählen weil dieſes mehr
auf dem Markte begehrt wird und höher bezahlt wird als das klein
früchtige

Die Aufbewahrung der Möhren im Winter hat bekanntlich
viele Schwierigkeiten Die Möhre kann eher Kälte als Wärme vertragen
und wir haben in dieſer Richtung vielfache Verſuche gemacht deren Re
ſultat nun iſt daß wir die Möhren in MNieten auf ebener Erde auf
bewahren welche 12 2 Meter breit und I Meter hoch angelegt
werden Dabei werden die Möhren in Schichten oder Lagen aufgelegt
und jede Schicht mit lockerer Erde am beſten Sand wenn man ſolchen
hat ſo überworfen daß dieſe möglichſt die Zwiſchenräume zwiſchen den
Möhren ausfüllt Nun werden die Mieten nur mit Stroh zugedeckt auf
welches nur hier und da ſo viel Erde geworfen wird daß es nicht vom
Winde ſortgenommen wird Erſt wenn ſich Froſt zeigt wird 5 bis 6
Centimeter Erde aufgeworfen welche mit zunehmender Kälte bis auf 30
Ctm Dicke gebracht wird So iſt ſeither keine Möhre verfault und keine

eifroren ja es hat ſich bei Verſuchen gezeigt daß wenn die Möhre in
der Umgebung von Erde feſt zuſammenfriert ihr wenn ſie nur in der
Erde auch wieder aufthaut der Froſt nichts ſchadet wogegen ſie frei dem
Froſte ausgeſetzt wach dem Aufthauen alsbald verfault Neben der Wich
tigkeit welche die Möhre für die menſchliche Nahrung hat wird ſie vor
theilhaft zur Fütterung der Hausthiere verwendet zuvörderſt aber der
Pferde denn bei Ackerpferden und namentlich bei Fohlen kann durch ſie
der größte Theil des Hafers erſpart werden
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